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Das leuchtende Beispiel INa  — doch aufhören, mıiıt Füßen treten, W asSs IMNa  $ achten
der heiligen Zyrillus und Methodius un lieben sollte ögen sıch, wıe Wır hoften, die Re-

Die Verwirklichung dieses hochheiligen 7Zieles der Einheit gierenden eines Besseren besinnen, damit der e
wärtige Sturm siıch in ine leichte Brise verwandle.kann NUur durch ÄAnstrengungen und Mühen erreicht WeIr-

den Das Beispiel, die Ermutigung un: die Fürbitte der Damıt die cQhristliche Religion bej Euren Völkern 11VEeI-

heiligen Zyrillus un Methodius werden uns dabei hel- sehrt erhalten bleibe, biıtten Wır Euch, 1n diesem Jahr die
Gebete, Bıtten, Opfter, Iränen und die Werkefen wel Gestirnen gleich, die ıhren Glanz vereıint haben, vermehren, damıit Ihr das Geheimnis des Glaubens inweısen S$1e u1ls den eingeschlagenen Weg Sıe sind wel

heilige Säulen der Einheit, S1e beten tür die NZ heilige eiınem reinen Gewissen bewahrt (vgl ' Lım 3 9 Der
Gemeinschaft der Kirche un für die ihrem Schutze NvVer- Herr und Lenker aller Zeıten und Dınge mOge auf Grund

Eures inbrünstigen Gebetes ure Trübsal und Irauer be-rLauten Völker. Sıe gleichen wel Olbäumen und wWwel27  A  r A Leuchtern, die VOT dem Herrn der Erde stehen (vgl enden und .allen, die auf seiıne Hılfe un seinen Schutz
vertrauen, beistehen, da se1ine Hıiılfe un willkommenerakk 19 f Ofb L 4 ; Zach 4, 1—14 iSst, Je nerwarteter S1e kommt.Wıe zeitgemäfßs und VO  a Liebe 1St das Gebet des

1n Rom sterbenden Zyrillus reiche göttliche Gnaden Wır haben VO  - den zahlreichen Inıtiatıven Aaus Anlafß
für se1ın olk „Herr un: Gott, der du die Chöre der dieser Jahrhundertfeier gehört. S1ie werden der Sache der
Engel un alle geistigen Mächte un Hiımmel un Erde Religion dienen un: iıhr Z Ehre gereichen und die Jahr-
erschaften hast.. verleihe deiner Kırche Wachstum und hundertfeier unverse eSSCchHN machen. Zu diesen Inıtiatıven
führe alle Z Einheit. Schenke deinen Auserwählten Fın- gehören VOr allem wiıssenschaftliche Studien, geschichtliche

Forschungen über das Leben der heiligen Zyrillus undtracht 1n deinem wahren Glauben SOW1e 1mM rechten Be-
kenntnis dieses Glaubens, un senke in iıhr Herz das Methodius und Pılgerfahrten.
Wort deiner Offenbarung S damıt s1e sich für die Fügt ll dem NEeUE Inıtiatıven hinzu, damıt die eıdenAA oroßen Apostel 1n irgendeiner Weiıse wieder EurenWerke ruüusten und Lun, W as dir wohlgefällig 1St (Vıta
Constantın1ı slavıca, Kap XVILI). Landsleuten kommen und das Licht jener Fackel, die s1e
Aus Anlaß ihrer Gedächtnisteier mussen WIr Gott VO  - entzündet haben, wieder heller aufleuchte. Auch Uus

diesem Grunde haben Wır einıge der Lichtme{stag BGanzem Herzen danken für die zahllosen Wohltaten, die
CLr der Christenheit durch die VO  3 der Vorsehung VeEeI - weıhten Kerzen für einıge Eurer Kathedralen bestimmt,
fügte Ankunft der heiligen Zyrillus un Methodius CI- als Zeichen Christi ZUr Erleuchtung Eurer Völker und
wıesen hat Entweder direkt durch S1e oder durch ıhre ZUum gemeinsamen Heıle aller, das durch die beiden Boten
Schüler wurde den slawischen Völkern der oQhristliche des Evangeliums un Euch erschienen ist.
Glaube und die Kultur gebracht. Unter dem FEinfluß des In dem lebhaften Wunsch, diese!Gedächtnisfteier der heili-

sCcHh Zyrillus und Methodius möge in würdiger un frucht-Evangeliums entfalteten S1e jene yrofßen natürlichen (jA-
bringender Weiıse gefelert werden und zroßen geistlichenben, die diesen Völkern eigen sind: lebendigen Sınn für

das Göttliche, Charakterfestigkeıit, reiche Geistesgaben, Nutzen un anhaltende Erfolge zeıtıgen, erflehen Wır die
wirksame Hılfe des Herrn. Euch aber, Ehrwürdige Bru-gepflegte Menschlichkeıt; gehobenen Kunstsinn, (jast- der, Eurem Klerus un: den Eurer Hırtensorge MN G1freundlichkeit und viele andere gute Eigenschaften, die

durchaus die Hoffnungen rechtfertigen, die 1in Ss1e ZESETZT Tauten Gläubigen erteilen Wır ın väterlicher Liebe und
werden. als Unterpfand reicher himmlischer Gnaden den Apo-

stolischen egenAn die verfolgte Kirche Gegeben Rom, be] St Peter, IM Maı 1963, dem
Leider Wır CN das mıiıt Schmerzen tragt Man 1n Feste der heiligen Zyrillus und Methodius nach byzan-
einer Reihe dieser Länder den großen übernatürlichen tinisch-slawischem Rıtus, 1im fünften Jahre Unseres Ponti-

fikates.Wohltaten, der gylorreichen Überlieferung der Väter und
dem del des christlichen Namens nıcht Rechnung. Möge

Adhortatio Apostolica „Novein pCI 1es  C6 N die Bischöfte der SANZCHN Welt

Am Maı 7963 yıchtete der verstorbene a  S seın etztes Ehrwürdige Brüder, ru{ß un Apostolischen Segen!
Schreiben dıe Bischöte der ZanzZen Welt FEs enthält 2Nne
letzte Ermahnung des bereıts schwerkranken Papstes die Neun Tage VOLr Pfingsten sammelt siıch die Multter Kirche
Bischöfe, den agen ST Pfingsten für die Erneuerung ın Erwartung der Ankunft des Heiligen Geistes, des Irö-
der Kirche und die wıirksame Fortsetzung des Konzıils Zu 9 1mM Gebet S1e gedenkt damıt jener un Tage, die
beten. I /mnsere Übersetzung folgt dem lateinıschen Text der die Apostel, mit Marıa 1m Gebete verharrend, 1mM Abend-
Adhortatio, der V“O „Osservatore Romano“ Maı mahlssaal Jerusalem zubrachten. „Alle verharrten 1N-
1963 veröffentlicht zuurde. (In diesem Zusammenhang sol- mütıg 1mM Gebet mıt Marıa, der Mqtter Jesu“ Apg
len dıe ünf Botschaften des verstorbenen Papstes dıe 16 14)
Völker Ugandas, Tangan]ikas, Nyassalands, Nordrhode- Das Biıld dieses Geheimnisses trıtt gerade jetzt, dıe
SIens un Kenıas wenıgstens erwaäahnt zyerden. Sıe datieren Arbeıiten des Zweıten Vatikanıschen Okumenischen Kon-

z ı1ls weıter tortschreıten un die nächste Sitzungsperiode,VO Maı un sollten V“O:  S Kardinal Agagıanıan bei SCL-
nNne ersien offiziellen Besuch der Voölker Ostafrıkas ım die 1m September beginnen soll,; MIt FEıter vorbereıtet
unı überbracht werden. Der Wortlaut zuurde ımm Inter- wird, besonders eutlich VOrLr Unsere ugen Es 1St tür Uns
nationalen Fidesdienst V“O: 17265 veröffenlicht.) eın gr9ßer Trost, bedenken und erwagen, wıe sich
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In den katholischendas katholiséhe olk der SanNnzeCN Welt wıe Weizenkörner
Schulen un Kon-

Als aps Pıus e Oktobér
über die Berge hın Zzerstreut“ (Didache 9, 4), sich miıt

vikten werde die
1958 starb, übernahm se1n Nachfolger

Marıa zZzu Gebete versammelt, für die zyroße Ver- Johannes für das Nn fol-
bernatürlichem
Jugend in wahrha

sammlung seıner Bischöfe die Gnadengaben des Heilıgen gende Jahr 1959 die Gebetsmeinun-
Geıistes erbitten. un apostolischem SCHIl, die bereits veröffentlicht worden
Deswegen wird der demütige Stellvertreter Christı, der e1ls herangebildet A Es 1St ohl anzunehmen, da{flß

Allgemeine mındestens für das aufende Jahr 1963Euch jetzt schreıibt, w 1e ımmer den übernatürlichen Eın- ebetsmeinung
gebungen bereitwillig folgen und iın Erinnerung für August 1963 die Gebetsmeinungen VO  ; aps Jo-

die einstigen gemeınsamen geistlıchen Übungen der hannes erhalten leıben werden, VO  e}

denen allerdings einıge aAb September dem OkumenischenBischöfe der venezıanıschen Kirchenprovinz sıch auch
dieses Jahr während der NECUNN Tage 1n die Einsamkeıt des Konzıil gewıdmet sind (vgl Herder-Korrespondenz ds
Gebetes un der Sammlung zurückziehen. Damıt nämlich Jhg., 15 Dıie vorliegende Allgemeine Gebetsmeinung
der Geist (Gottes den Reichtum seiner Gaben 1n uns er- oilt eiınem ımmer gleichen Anliegen der Kırche. Es vergeht
z1eße, mussen WIr uns seiınen Eingebungen DErn und be- aum eın Jahr WAar auch 1US XII da
reitwillig öffnen, MIt noch größerem Eıter nach der ol nıcht irgendeine Seıite der Jugenderziehung dem Gebet
kommenheıt des Evangelıums streben und uns 1ın heiterem der Gläubigen übergeben wird. Immer liegt die Tatsache
Frieden dem Willen Gottes anheimstellen. Deswegen zugrunde, dafß das Lehramt der Kırche die volle Schul-
werden Wır während dieser Tage die Obliegenheiten hoheit 1ın Anspruch nımmt und dafß die Kırche iın vielen
Unseres Apostolischen Dienstes unterbrechen, „1N Ländern eın reiches Schulwesen VO  - der Elementarschule

bis Unıiversitäten verschiedenen Ranges unterhält (vglSchweigen un Hofinung“ (Is 30 15) Uns auf die g..
heimnisvolle Ankunft des göttlichen Irösters u- Z Herder-Korrespondenz Jhg., 522) Es 1st iıne
bereiten, damıt das Wunder VO  - Pfingsten der unausbleibliche Folge des grundsätzlichen Programms ZUT

Kirche erneuere. Erneuerung der Kirche 1im Verhältnis ıhrer ursprung-
Indem Wır Fuch VO  a diesem Unserem demütıgen Vorsatz lıchen Tradition, Z ganzeh Christenheit und ZUrFr moder-
ın Kenntnis SETZEN,; zweıteln Wır nıcht 1 geringsten NEeIN Welt, da{fß die Anforderungen auch die relig1öse

Erziehung der katholischen Jugend vertieft werden unddaran, da{fß auch Ihr, Ehrwürdige Brüder, als Bischöte und
Hırten der Kirche (sottes mMIıt dem Nachfolger Petrı1ı aufs nıcht NUur die relig1öse Fortbildung der Erwachsenen,
CNSSTE verbunden, durch Gebet und Betrachtung Unsere VO  —_3 der die letzte Gebetsmeinung handelte (vgl Herder-

Korrespondenz ds Jhg., 401 und 403 In demgeistlichen Übungen begleiten werdet. Ja Wır setzen
Auftrag Theologen und Prediger, die katholische LehreUnsere Hoffnung darauf, daß dadurch ure Kräfte für

die Fortsetzung des Konzıils, dessen Z weıter Sıtzungs- nach den Bedürfnissen der Gegenwart darzulegen, 1sSt

periode Wır mıiıt Vertrauen und Ergebenheit CN- dieselbe Weısung des verstorbenen Papstes wirksam WI1e
1ın der Allgemeinen Gebetsmeinung tür April 1962, da{fßsehen, gestärkt werden.

Möge das Beispiel, das auf diese Weıse VO  [ allen MI1t „die relig1öse Unterweısung der Jugend cschr gefördert
Petrus 1m Gebet vereınten Bischöfen ausgeht, in allen und den modernen Bedürfnissen angepaßt werde“ (vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg., 25/ Wıe nachhaltigDiözesen der Welt Priester und Gläubige noch ımmer 1N-
ständiger und drängender auf das ıne Notwendige hın- der verstorbene aps dieses Anliegen vertiretien hat, zeıgt
lenken: auftf jene Heiligkeit des Lebens, jene sittliche Er- noch seine Mahnung 1m Schlußteil der Enzyklıka Pacem

ın terrıS, neben einer gründlıchen Sachbildung der
NECUCTUNG und jenen FEıter für Jesus Christus und die Ehre

Katholiken dringend einen diesen Anforderungen ENL-seiner Kırche, deren Verwirklichung das Cikumenische
Konzil autf Grund se1ines pastoralen Charakters sich cselbst sprechenden Religionsunterricht für unerlä{fßlich erklärt
bemüht. und bemängelt, da{ß bei den Gläubigen die Kenntnisse

in Religion über den Elementarunterricht gemeinhın nıcht
Möge das gemeinsame Gebet ZU Heiligen Geıist, dem
Herrn und Lebensspender, die VO  (a allen Gläubigen hinausgehen (vgl ds Heft, 489) In den Gebetsanlei-

LunNngen diesen VO Geılst Johannes’ bestimm-ersehnte Erneuerung der Geıster und der Sıtten bewiırken,
ten Intentionen wurde hıer mMI1t m Grund autf das

deretwegen die C(ikumenische Versammlung vornehmlich
einberufen worden ISt. Möge derselbe Geiılst alle sröße- besondere Chariısma des Papstes zurückgegriften, der AUS

einem unmittelbaren Horen des VWortes CGJottes 1n der
Ler und bereitwilligerer Hingabe den Dienst (sottes

Heılıgen Schrift gelebt und VO  - daher seine täglichen In-un das Wohl der Seelen anleiten durch eın Leben, das,
Wahrheit ausstrahlend, VO  - Gerechtigkeıit durchtormt spirationen tür das gyroße Pontifikat empfangen hat Sein

und VO Werken der Liebe beseelt, nach noch Höherem der Verklärung entgegenleidender Geılst hat das auf dem
Sterbebette durch manche Anrufung Jesu und seiner

strebt, getrieben VO  e dem Geıist jener Freiheıit, „für die
Lebensworte bestätigt. Lesung und Evangelıum desChristus uns treı gemacht hat“ (Gal D,

In diesem Vertrauen un in dieser sıcheren Hoffnung Pfingstsonntags haben den Sterbenden sıchtbar getröstet!
Das Besondere der vorliegenden Gebetsmeinung, die

erteılen Wır Euch, Ehrwürdige Brüder, und den Eurer ausschließlich die katholischen Schulen und Konvikte ım
Hırtensorge anvertrauten Diözesen als Unterpfand über-
natürlicher Gaben den Apostolischen Segen. „Die Gnade Auge hat, 1St Nnu nıcht die selbstverständlich geltende An-

PassSsung die Bedürfnisse der Gegenwart, sondern dies-
uNnseres Herrn Jesus Christus und die Liebe (sottes und die

mal 1St es die andere und ebenso wesentliche Aufgabe der
Gemeinschaft des Heıiliıgen Geıistes se1 mMI1t Euch allen  I katholischen Erziehung, da{fß der Jugend eın wahrhaft
Z Kor. o 13) übernatürlicher und apostolischer Geılst vermuittelt wird.

Der Akzent dürfte aut dem „wahrhaft“ liegen. Es 1St also
Gegeben Rom, bei St Peter, Maı 1963, 1m damıiıt alleın noch nıcht geLAN, da{ß diese Schulen „Vom —-
tünften Jahre Unseres Pontifikates. mündigen Kindergehorsam Z Glaubensgehorsam“ füh-

ren, W1e€e auf der Tagung der Ordensschulen unlängst
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